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Sternwarte zu Pulkowa. 3“).

wenn auch noch nicht ganz fo vollfländig, wie man dies gegenwärtig wohl meiflens

fiir wünl'chenswerth und zuträglich hält.

In Fig. 431 bis 435 397) find Lageplan, Gefammtanficht, zwei Grundriffe und

ein Längenfchnitt diefes Bauwerkes gegeben. ,
Die Univerfitäts-Sternwarte zu Oxford, mit drei großen Kuppeln, bildet im

Grundrifs ein geftrecktes Viereck, welches in der Mitte durch einen Querbau fo zer-

legt ifi, dafs zwei Binnenhöfe entfiehen, eine Anlage, welche nach allgemeinen Ge-

fichtspunkten der Zweckmäfsigkeit fchwer verlländlich erfcheint‘*“).

Die Sternwarte zu Berlin, 1833—3 5 von Schinkel erbaut, 1879 durch Umbau

des Meridian—Saales, Einrichtung einer zweiten (füdlichen) Drehkuppel und eines

flachen Drehdaches für das Univerfal-Tranfit, fo wie Anbau eines Neben-Meridian-

Saales erweitert, kann heute noch in mannigfacher Hinficht als eine der zweck-

mäl'sigflen Anlagen betrachtet werden (Fig. 436 bis 439). IR auch ihre Ausrüfiung

bezüglich der Gröfse des Aequatorial-Inf’crumentes ziemlich befcheiden, fo find doch

die übrigen Inflrumente und die Uhren von bedeutendem Range, und die bauliche

404) Eine Darflellung diel'es Bauwerkcs ill zu finden in: Builder, Bd. 36, S. 484.


